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M: Aus Südwest-Afrika.
Die Entwicklung unserer südwestafrikanischen Kolonie, welche 

H 5 mit vollem Recht a ls  das S tiefkind unserer überseeischen 
A tzungen bezeichnet hat, steht augenscheinlich an  einem Wende-
 ̂ ? "e, befindet sich in einer Krisis, deren Beendigung ein im m er 

.mgender werdendes Gebot politischer und wirthschaftlicher 
- E d .  E s ist bekannt, daß seit J a h re n  der vielgenannte 

Ln.. ^  W itboy, der „König von G ibeon", ein H äuptling  der 
-  "entölten, in  der schlimmsten Weise sowohl seine näheren 
Ij/^MeSgenofsen a ls  die dem B anlustam m e zugehörigen nörd- 
I>L lohnenden H ereros brandschatzt. Auf seiner schwer zugäng- 
^ e n  Feste Hornkranz liegt er auf der L auer, um , wenn die 
be>>, " h " t  günstig, große P lünderungszüge zum Zwecke der Er- 
^utung des fü r die E rnäh rung  seiner au s  mehreren hundert 
Hand wohlbewaffneten M annschaft a l t  zum Tausch-

nöthigen Viehs zu unternehm en. Heute ist Hendrik 
» a r ^ ' .  ^  " ls  Lehrer von den M issionaren hoch geschätzt 

eine wahre Geißel fü r das Land geworden, welches sich 
tz ?  °en früheren Rassenkämpfen nach Ruhe sehnt, nach dem 
rii auf welchen es seitens der Reichsregierung ein Anrecht 
H i.'^ e n  glaubt. Aber m it diesem Schutze ist es schlecht bestellt. 
^  bei der Besitzergreifung des Landes durch das deutsche Reich 
.  "Schutzverträge" abgeschlossen w urden, da meinten sowohl 
>w» >!̂  N am aquas, wenigstens der friedfertige T he il, daß 
lall ^  deutsche Reich auch den W orten  die T h a t folgen 
.̂lieii wollte, aber m an begnügte sich auf deutscher S e ite  dam it, 

.,,'5 Gebiete staatsrechtlich vor den Eingriffen anderer N ationen 
h-Hützt zu haben und bekümmerte sich wenig um  die Zwistig- 
!llb« Eingeborenen untereinander. Diese falsche Politik  
ver«" bekanntlich dahin, daß der alte M aharero  den Schutz- 
bas dem deutschen Reiche zerriß, die deutschen Beam ten

^-and verlassen m ußten, und englischen In tr ig u e n  wieder 
t>i,s ^ h e r  T h o r und T h ü r  offen stand. D er G ew inner bei 

Vorgängen w ar natürlich Hendrik W itboy, der sich nach 
Vers k "  durch den englischen H ändler D uncan  m it M unition  

konnte, und da er wußte, daß er, solange er sich 
iu ka Eigenthum  der W eißen nicht vergriff, selbst nichts 
H ^ rc h trn  hatte, nach Belieben seine Raubzüge un ter dem 

"Mantel religiöser und Rassenkämpfe weiter ausdehnen konnte, 
eift ^  deutsche Reich richtete nun  zwar eine Schutztruppe 
au« ^  wurde von Kennern der Verhältnisse gleich vor- 
tz. ^ m g t, daß sie zur Herstellung der R uhe und O rdnung  durch 
Kar ^ " * r  durchaus nothwendigen Offensive viel zu schwach 
Rckü Schutztruppe hat allerdings erreicht, w as wohl ihre 
.  Mlte Aufgabe w ar, sie hat schon durch ihr Erscheinen die 
tz. ^ v s  beruhigt und die H äuptlinge zum Bewußtsein ihrer 
Hatt zurückgeführt, aber ein entscheidendes Gewicht bei den 
,b>?'^üm pfen in  die Wagschale zu werfen, vermochte sie nicht, 
tz. sie im vorigen J a h re  noch etw as verstärkt worden ist.

es kommen, daß Hendrik W itboy im vorigen Herbst 
a „ ^ b in g u e , welcher vornehmlich von Christen bewohnt w ird, 
k»»n« ^  und die Ansiedlung der Eingeborenen niederbrennen 

Diesen Ueberfall hatte er Wochen vorher angekündigt, sch . bar H erannahen des Feindes w ar bei dem guten Kund- 
dex D ie n s t  den Angegriffenen wohl bekannt, aber der F ührer 
I4 as» , G ruppe, welcher ganz in der Nähe m it seiner M ann- 
j>E>, I^ökrte, konnte seiner Instruk tion  zufolge nichts gegen 

»rieden-störer unternehm en, nicht einm al den O r t  be­

Hrrurrge«.
Novelle vor E l i s a b e t h  A r n o l d .

------------------  (Nachdruck verboten.)
w (Schluß).

zu «g, rg eilte zu seinem W agen nnd befahl dem Kutscher, ihm 
<Ms Behutsam  legten sie den bewußtlosen V erwundeten

Polster und fuhren im  S chritt b is zum T hore des 
s»2 o»es. Neugierig stürzten die M ägde heraus, um  die Ur-l°chegeh»» ^  io frühen Erscheinens des Arztes zu erfahren. Dieser 
ließ s !/"EN, über seine Ankunft tiefstes Schweigen zu beobachten, 
^rt'en Haushofmeister ein Z im m er für den Kranken an- 
g l,^ "  ^ud bald ruhte denn auch W angenheim  auf einem be- 

kn Lager, wenn auch im m er noch bewußtlos, 
er der G raf zum Frühstück in  den Speisesaal tra t, w ar 

wenig erstaunt, hier schon den Arzt zu treffen, 
sv i , m e i n  lieber S o h n ,"  fragte er, „w as führt Dich zu 

gewöhnlicher Z eit zu m ir? "
Käch«, ^ e r ."  erwiderte dieser, „ich habe zwar ziemlich eigen- 

^  Erhandelt, doch so, wie es m ir meine Pflicht a ls  Arzt 
»reund gebot.»

ihy, erzählte dem G rafen  n u n , w ar sich zugetragen, ohne 
lein. ^ e  Ursache de» D uells m itzutheilen, da es sich um  

A ch ter handelte.
^ n k e n  logte der G ra f, „hoffentlich werden w ir dem 
^chn». da« wiedervergelten können, w as er an  u n s  am

N 'n s la g r r  E lsas gethan hat."
ahch ib beiden jungen D am en erschienen, erzählte B erg 
^er hj En den G rund  seines Hierseins, doch verschwieg er auch 

^  Veranlassung zu dem Duell.
M  erblaßte, a ls  sie vernahm , daß Alfred verwundet sei. 

ik„b ^ r b t  «  noch? O , laß t mich zu ihm !"  rief sie schluch- 
»ich m uß ihn sehen!"

schützen. D a s  geraubte Vieh verhandelte W itboy natürlich 
seinem Spießgesellen D uncan , welcher im Austrage eines eng­
lischen Syndikats in  Kimberley ihm W affen und M unition  
liefert. Auch im vorigen S om m er hat derselbe ihn m it 70 000  
P a tro n en  versorgt, obwohl der Engländer nicht die obrigkeitliche 
E rlaubniß  zur E infuhr von W affen und M un ition  besaß, deren 
er nach V erordnung des Reichskommissariats vom M ärz vorigen 
Ja h re s  bedurfte. M an  darf a ls  sicher annehm en, daß das eng­
lische S yndikat in Kimberley ein Interesse daran  n im m t, die 
Unruhstifter in unserer Kolonie zu unterstützen, wenn m an be­
denkt, daß die großafrikanische englische Politik  schon seit J a h re n  
bestrebt ist, uns au s S üdafrika auf die eine oder andere Weise 
zu verdrängen. Diese jamm ervollen Verhältnisse wirken natürlich 
zurück auf die S tim m u ng  in  der Kapkolonie, und der Deutsche, 
welcher einm al einen Blick in die kapländischen Zeitungen w irft, 
würde erröthen über die Glossen, m it welchen m an die T hä tig ­
keit der Schutztruppe verfolgt, die an  der so wichtigen Grenz- 
scheide zwischen den schwarzen H ereros und gelben H ottentotten 
stationirt, nicht in  die inneren W irren  eingreift. Auf der ost- 
afrikanischen S e ite  haben w ir gezeigt, wie m an m it au früh reri­
schen Völkerstämmen umzugehen hat, auf der westasrikanischen 
soll erst noch der Beweis geliefert werden. Erst dann wird 
m an sagen können, daß eine aktive den Bedürfnissen der Z eit 
angemessene Kolonialpolitik bestehe, daß die P robe  auf das 
Exempel, m it afrikanischen Völkerschaften umzugehen, gemacht 
ist. D ie gegenwärtige S tärke  der Schutztruppe beträgt 55 
M a n n ; es wird von Kennern der Verhältnisse nicht daran  ge­
zweifelt, daß ihre Verdoppelung ausreicht, um  Hendrik W itboy 
und den ihm verbündeten englischen H ändler lahm  zu legen und 
der Schutzgewalt die nöthige Achtung zu verschaffen. I n  dem 
diesjährigen E ta t w aren fü r diese dringliche Aufgabe keine M itte l 
von der Reichsregierung gefordert, wahrscheinlich, weil der Ueber­
fall von O tjim bingue erst nach der Aufstellung des E ta ts  be­
kannt geworden ist, aber die Verhältnisse sind jetzt so weit ge­
diehen, wo das K apital den südwestafrikanischen Angelegenheiten 
sich wieder zuzuwenden beginnt, daß die kaiserl. Regierung ein 
festes P rog ram m  darüber aufstellen und dem Reichstage vor­
legen sollte, wie sie —  nach dem Ueberfall von O tjim bingue —  
die Schutzherrschaft künftig auszuüben gedenkt.

Aolitische Hagesschau.
B erline r und auch P rov inzialb lätte r freisinniger und liberaler 

Richtung veröffentlichen jetzt im Jnseraten theil den angekündigten 
A ufruf zur B ildung  eines V e r e i n s  z u r A b w e h r d e s A n t i -  
s e m i t i s m u s .  M it uns wird die große Z ah l unserer christ­
lichen M itbürger das B edürfniß  nicht zu erkennen vermögen, von 
christlicher S e ite  einen V erein zum Schutze der Ju d en  zu be­
gründen. W ir sind der M einung , die jüdischen Bew ohner des 
deutschen Reichs sind ganz und garnicht schutzbedürftig und sie 
werden sich schon selbst zu schützen verstehen, sofern dies jem als 
erforderlich sein sollte. D a s  werden sie am besten dadurch zu 
thun im S tan d e  sein, daß sie die bekannten „Auswüchse" des 
Ju den thu m s in  ihren Reihen selber energisch bekämpfen. D er 
erwähnte A ufruf ist von annähernd 500  M ännern  unterzeichnet; 
in  reklamcnhaftem S tile  heißt es: „es seien noch au s vielen 
anderen O rten  Deutschlands zahlreiche Unterschriften angemeldet 
w orden; aber m an habe nicht zögern wollen rc. rc." . . . .  ganz 
der S t i l ,  in  welchem m an Ausverkäufe anzukündigen pflegt. 
Doch dies nebenbei. W as u n s  an  den Unterschriften interessiert,

S ie  schien ihre ganze Umgebung vergessen zu haben und 
wollte au s dem Z im m er stürzen. B erg hielt sie zurück.

„ E s  geht augenblicklich nicht," sagte er, „er muß vor jeder 
Aufregung bewahrt bleiben, wenn er nicht Schaden leiden soll."

„O  G o tt! E r  ist schon tod t! S onst würdet I h r  m ir 
nicht verwehren, zu ihm zu gehen," schrie sie auf und sank ohn­
mächtig auf einen Sessel.

„W as ist d a s? "  fragten sich die Umstehenden. „S o llte  
E lsa ein tieferes Interesse und G efühl a ls  Dankbarkeit für den 
jungen Arzt em pfinden?"

D ie Befürchtung, E lsa könne in  die Krankheit, die sie so­
eben überstanden, von neuem zurückfallen, ließ den G rafen an 
nichts anderes denken; er beruhigte sie und versprach ih r, so­
bald a ls  möglich m it ihr zum Kranken zu eilen, und kaum w ar 
eine S tu n d e  vergangen, so saß dann auch E lsa am  Lager 
W angenheimS.

Elsa w ar an  seinem B ett auf die Knie gesunken und schien 
ihn anzuflehen, n u r  einm al seine Augen zu ihr aufzuschlagen. 
Bedenklich schüttelte der G raf das H aupt.

Endlich öffnete W angenheim  die Augen und a ls  er E lsa 
an  seinem Lager sah, da wurde ihm die ganze S itu a tio n  klar 
und leise, doch fü r alle vernehm bar, sagte e r :

„E lsa, meine E lsa, durfte ich das hoffen?" D an n  sank er 
in  die Kiffen zurück.

Elsa verbarg ihr Gesicht in  beide Hände und schluchzte lau t.
Jetzt w ar es auch dem G rafen  klar geworden, daß er die 

beiden nicht mehr von einander trennen durfte, wollte er ihnen 
nicht das Herz brechen. W as w aren alle irdischen Schätze und 
alle Standesunterschiede gegen zwei so treu  liebende Herzen?

I n n ig  umschlang er seine Tochter und zog sie sanft m it 
sich fort, um  Alfreds R uhe nicht zu stören. Oben in  seinem 
Z im m er angelangt, sagte er zu E lsa :

ist der Umstand, daß w ir u n te r denselben —  soweit sie u n s  be­
kannt —  n u r freisinnig-liberalen N am en begegnen, die zum T he il 
auch in B erlin  oder in den P rovinzen  in  W ahlausrufen eine 
Rolle spielen. E s fällt u ns ferner auf, daß die Unterzeichner 
—  imm er soweit sie u n s  bekannt sind —  wohl fü r den Schutz 
der Ju d e n  m it allem E ifer aufzutreten bereit sein m ögen; aber 
daß dieselben H erren G egner des Schutzes der nationalen  Land­
wirthschaft und der Bestrebungen zur W iederaufrichtung des 
deutschen Handwerks find. S o llte  eines etwa das andere a u s ­
schließen ? S o llte  das Ganze eine Aktion des H errn  Rickert zu 
gunsten der „großen liberalen P a r te i"  darstellen? Möglich wäre 
das schon, denn die Unterschrift des H errn  Eugen Richter fehlt 
un ter dem Schriftstücke.

D ie „Kölnische Volksztg." veröffentlicht eine E in ladung  m it 
1300  Unterschüssen au s allen T heilen  Deutschlands, w orin 
aufgefordert w ird, dem V o l k s v e r e i n  f ü r  d a s  k a t h o l i ­
sche D e u t s c h l a n d  beizutreten. Zweck des V ereins ist die 
Bekämpfung der I r r th ü m e r  und Umsturzbestrebungen auf so­
zialem Gebiete.

Dem R e i c h s t a g e  ist ein W  e i s b u ch zugegangen, welche« 
Aktenstücke, betreffend die E x p e d i t i o n  E m i n  P a s c h a «  in  
das Seengebiet enthält.

Am H o f e  d e s  G r o ß h e r z o g s  v o n  L u x e m b u r g  soll 
ein eigner V e r t r e t e r  f ü r  d a ß  d e u t s c h e  R e i c h  beglaubigt 
werden. E in  bezüglicher N achtragsetat liegt dem B undesrathe 
v o r; danach ist die Errichtung einer ständigen M inisterresiden- 
tu r  beabsichtigt, welche aus einem Missionschef und einem Kanz- 
listen bestehen soll. F ü r  den M inisterresidenten ist vorbehaltlich 
näherer E rfahrungen eine Besoldung von 3 4  000  M ark, für 
den Legationskanzlisten eine solche von 4 5 0 0  M ark in Aussicht 
genommen.

D er i t a l i e n i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  C r i s p i  hat, 
wie gestern berichtet, seine E n t l a s s u n g  eingereicht, und zwar 
infolge einer heftigen Kammerdebatte über die geplanten S te u e r­
erhöhungen. D er V erlau f, der D ebatte macht, soweit m an die« 
nach den vorliegenden telegraphischen M eldungen beurtheilen 
kann, fast den Eindruck, a ls  ob H err C risp i ein ungünstige« 
V otum  provocirt habe, um  der M inisterbürde ledig zu werden. 
E r  erklärte auch selbst, daß er n u r gegen seine Neigung auf 
seinem Platze verblieben sei. D ie Konservativen, auf deren M it­
wirkung ja  das M inisterium  C risp i angewiesen ist, griff er m it 
ungewöhnlicher Schärfe a n ;  un ter der konservativen R egierung 
1 8 6 6 — 1874  seien die F inanzen I ta l ie n s  schlechter und die 
P olitik  dem A uslande gegenüber servil gewesen. D a s  verletzte 
nicht n u r die Konservativen, sondern auch viele Liberale. Ob 
C risp i n un  wirklich von der Blldfläche vorläufig verschwinden 
wird, steht noch dahin. Jedenfalls erscheint die Hoffnung be­
rechtigt, daß m it dem Rücktritt C risp is  die ausw ärtige Politik  
I ta l ie n s  und vor allem I ta l ie n s  S te llun g  zu den centraleuro- 
päischen Mächten eine wesentliche Verschiebung nicht erfahren 
w ird, welche Hoffnungen auch imm er in  Frankreich angeregt 
sein mögen. Uebrigens fehlt es auch nicht in  Frankreich an  
S tim m en , welche vor einem allzu großen O ptim ism us w arnen. 
D er D reibund beruht weniger auf den Personen , die ihn ge­
schaffen haben, sondern auf den Lebensinteressen der betheiligten 
Reiche. Auch in I ta l ie n  weiß m an die Segnungen  des Frieden« 
zu schätzen und die E rfahrung  hat gezeigt, daß sich der D reibund 
a ls  Bollwerk des F riedens bewährt hat, ohne die B ew egungs­
freiheit der betheiligten Länder zu hindern.

„M ein  liebes Kind, zwar w ar es früher gegen mein P rinz ip , 
je einer meiner Töchter einen G atten  zu geben, der meinem 
Hause nicht ebenbürtig wäre ; doch jetzt, wo ich den D r. W angen­
heim kennen gelernt und erkannt habe, wie edel sein Charakter 
und sein ganzes S treb e n  ist, schwinden alle V orurtheile und ich 
glaube nun  auch, in  ihm den würdigsten Ehegatten fü r Dich 
gefunden zu haben. Ich  habe das feste V ertrauen , daß er im  
S tan d e  ist, Dich, mein Kind, so glücklich zu machen, wie D u  
es verdienst."

„M ein  theurer V a te r,"  rief sie, „o, ich bin da« glücklichste 
Geschöpf der W elt. J a ,  ich liebte ihn vom ersten Augenblicke 
an , da ich ihn sah. Beseligte mich doch im m er der Gedanke so 
unendlich, ihm vielleicht dereinst angehören zu dürfen. Und nun  
hat sich aller so herrlich gefügt."

Herzlich um arm te und küßte sie den V ater und wußte ihm 
nicht genug ihre Dankbarkeit auszudrücken.

Täglich durfte sie den Kranken besuchen und die« ließ ihn 
wohl auch schneller genesen, a ls  es sonst der F all gewesen wäre. 
A ls W angenheim  völlig wiederhergestellt w ar, wurde die V er­
lobung gefeiert und da ihnen sonst nicht« im  Wege stand und 
Adele ihre V erm ählung auch herbeisehnte, so sollte eine D oppel­
hochzeit gefeiert werden.

D ie Hochzeit fand denn auch bald statt und w urde auf das 
festlichste begangen. D ie ganze Umgegend wurde zu dem Feste 
geladen und lange Z eit später noch wurde dasselbe von den 
Theilnehm ern a ls  ein bedeutendes E reigniß behandelt und be­
sprochen.

Adele bewohnte als junge F ra u  die schöne Besitzung ihre« 
G atten , Schloß Hohenstein, und E lsa erhielt an ihrem Hochzeits­
tage a ls  Angebinde von ihrem V ater ein reizende« Waldschlößchen, 
m itten in  einer entzückenden Landschaft gelegen, da« Alfred



Die W a h l e n  zu den s p a n i s c h e n  C o r t e S  gehen in  
Ruhe vor sich. Es werden zahlreiche Wahlenthaltungen gemel­
det. —  I n  M adrid  wurden 6 Konservative und 3 Liberale ge­
wählt. I n  HueSca ist Castellar gewählt. I n  den Provinzen 
scheinen nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten vorwiegend 
M inisterielle gewählt zu sein. —  Die Wahlen ergeben eine 
erdrückende M a jo ritä t fü r die Regierung. D ie Erfolge der un­
abhängigen Liberalen und der Republikyner find hinter den ge­
hegten Erwartungen zurückgeblieben. B isher wurden gewählt: 
224 Konservative, 37 Liberale, 9 Republikaner und 7 Carlisten.

D ie r e p u b l i k a n i s c h e  S c h i l d e r h e b u n g  i n  P o r ­
t u g a l ,  welche just am letzten Tage des vorigen M onats inszenirt 
wurde, hat nur kurze Ze it gewährt. E in  paar Stunden hielten 
die Aufwiegler in  Oporto die ruhigen Bürger in  Athem, dann 
machte das energische Eingreifen der treugebliebenen Truppen 
dem Spuk ein Ende und die ganze Gesellschaft, ca. 300 M ann, 
wurde hinter Schloß und Riegel gesetzt. I m  übrigen Lande, 
namentlich auch in  der Hauptstadt Lissabon, haben die Vorgänge 
in  Oporto nicht den mindesten Anklang gefunden.

Der Generallieutenant Baron van der Smissen, Flügel- 
adjutant des K ö n i g s  von B e l g i e n ,  hat, da er bei den M i­
nistern kein Gehör gefunden, den Zeitungen ein Schreiben über- 
sandt, in  welchem er erklärt, daß er die Revision des Artikels 
47 der Verfassung anstrebe, zwecks Herbeiführung einer Reor­
ganisation der Armee durch E inführung der a l l g e m e i n e n  
W e h r p f l i c h t .  Baron van der Smissen w ir f t die Frage auf, 
ob die Nation es länger oulden könne, daß die Kinder der 
Armen sich nutzlos opfern, hingegen die Kinder der Reichen 
ungerechtfertigte P riv ileg ien genießen und sich unter den Röcken 
der M u tte r verbergen dürfen. Der General giebt zu überlegen, 
wenn Belgien nicht im  Stande sei, 50 bis 60 000 M ann fü r 
Antwerpen, 40 000 M ann fü r die befestigten Grenzplätze der 
M aas und zugleich eine Feldarmee von 90— 100 000 M ann 
zusammenzubringen, so seien die n e u g e s c h a f f e n e n  F e s t u n ­
g en  f ü r  B e l g i e n  e i n  H i n d e r n i ß  u n d  e i n e  G e f a h r .  
D er B rie f erregt wegen der Stellung des Verfassers großes 
Aufsehen.

Nach einer Meldung der „Politischen Korrespondenz" aus 
Petersburg wäre die r uss i sche  R e g i e r u n g  jetzt, im  Gegen­
satz zu ihrer bisherigen Haltung, bereit, H a n d e l s v e r t r ä g e  
m i t  e i n z e l n e n  S t a a t e n  abzuschließen. Falls diese M it ­
theilung sich bestätigt, könnte sich möglicherweise eine Aussicht 
auf die Herstellung stabiler Handelsverhältnisse auch zwischen 
Deutschland und Rußland eröffnen.

D ie N i e d e r l a s s u n g  v o n  A u s l ä n d e r n  i n  R u ß ­
l a n d  soll nach einem dem Reichsrath vorliegenden neuen Gesetz­
entwurf nur dann genehmigt werden, wenn die betreffenden, Be­
werber russische Unterthanen werden und die russische Sprache, 
sowie die russischen Grundgesetze gut kennen.

E in  n e u e r  K r i e g  i n  C e n t r a l a m e r i k a  steht in  Aus­
sicht. W ie über Mexiko gemeldet w ird , hat Guatemala fü r 
einen Krieg m it S än  S a lvador 25 000 M ann equipirt. D ie ­
selben find jetzt —  übrigens eine ganz nützliche Thätigkeit —  
m it der Einheimsung der Kaffeeernte beschäftigt. D er Krieg 
dürste in  der ersten Hälfte des Februar erklärt werden. Hon­
duras w ird Costa Rica und Nicaragua im Schach halten, falls 
diese Republiken versuchen, sich einzumischen; anderenfalls w ird 
es S än  Salvador, welches sich fü r den Kampf vorbereitet, eben­
falls angreifen. Guatemala wie S än  Salvador bemühen sich, 
Anleihen aufzunehmen. —  Hoffentlich bleiben diese Borgver­
suche umsonst; das würde das kriegerische Feuer dieser unruhigen 
Geister am schnellsten löschen.

Deutsches Ueich.
B e r l in ,  2. Februar 1891.

—  Der Kaiser hat, wie aus London gemeldet w ird, seiner 
Großmutter, der Königin V ikto ria , eine von ihm selbst an­
gefertigte Zeichnung des britischen Panzerschiffes „Thunderer" 
übersandt.

—  I .  M . die Kasserm, die während der letztvergangenen 
Tage wiederholt des Nachmittags längere Spazierfahrten m it 
S . M . dem Kaiser unternommen hatte, hat sich leider eine 
starke Erkältung zugezogen. D ie fü r heute angesagte Cour ist 
deshalb auf Sonnabend, den 7. d. M ts . verlegt worden. Der 
Schloßball am 4. d. M ts . fä llt aus.

—  Beim  französischen Botschafter findet am 12. d. M ts . 
ein D iner statt, zu dem Se. Majestät der Kaiser eine Einladung 
angenommen hat.

M om bijou nannte. W ie glückliche Tage das junge P aar dort 
verlebte, bedarf nicht erst der Schilderung.

Nach einem Jahre sehen w ir  Elsa Wangenheim an einem 
herrlichen Frühlingstage auf einer Rosenbank in  ihrem Parke 
sitzen.

A u f ihren Knien wiegt sie ein engelgleichcs, kleines Wesen, 
e» ist ih r Erstgeborener, ih r süßer Kurt. S ie  erwartet ihren 
Gatten, um ihm m it ihrem Kinde dann entgegenzugehen. Jetzt 
kommt er aus der S tad t, wo er gewiß wieder viele Mühe und 
Plage gehabt hat.

„E lsa ,"  ru ft er ih r schon von weitem entgegen, „schnell 
gieb m ir meinen Jungen ; er w ird D ir  ohnehin zu schwer." Und 
er küßt inn ig  Weib und Kind. Dann fährt er for t :

„ Ic h  komme D ir  auch etwa« neues mitzutheilen. Denke 
D ir ,  heute erfuhr ich ganz zufällig in  der S tad t, daß der 
Lieutenant Herder noch an demselben Tage, an welchem ich das 
Duell m it ihm hatte, D. fü r immer verlassen hat und in  das 
Ausland gegangen ist; wahrscheinlich glaubte er, mein M örder 
zu sein."

S ie  waren nach dem Schlöffe gelaugt, wo das Kinder­
mädchen dem Herrn daß Kind abnahm, um es zu Bett zu 
bringen, während das junge P aar noch im Parke verblieb, um 
die würzige Frühlingslust zu genießen.

„S iehst D u , mein Schatz," nahm Alfred wieder das W ort, 
„einst glaubte dieser Herder nicht ohne Dich leben zu können 
und dann ging er fo rt, ohne D ir  noch ein letztes Lebewohl zu 
sagen. Aber was quälen w ir uns m it dergleichen Reminiszenzen, 
da w ir  den Vorzug haben, uns der schönen Wirklichkeit freuen 
zu können."

Und indem er sein Weib inn ig  umschlang, flüsterte er ih r 
bewegt die W orte zu:

„D a s  Lied der bösen Tage ist verklungen,
Den höchsten Schatz, den hab ich jetzt errungen."

—  Dem Kaiser ist von den rheinischen Behörden amtlich 
mitgetheilt worden, daß die Eisgefahr fü r das Rheingebiet als 
beseitigt anzusehen sei.

—  P rinz Heinrich von Preußen wohnte Sonnabend zum 
erstenmal einer Sitzung im M inisterium  des In n e rn  bei. 
M inister H errfurth  hat vom Kaiser den Befehl erhalten, den 
Prinzen in  erster L in ie  in die Grundzüge des Verfassungsrechtes 
einzuführen. Der P rinz w ird voraussichtlich in  der nächsten 
Ze it viermal wöchentlich den Sitzungen beiwohnen.

- -  G ra f Waldersee ist, wie aus dem Hofberichte zu ersehen 
war, am Sonnabend von S r. Majestät dem Kaiser empfangen 
worden. D ie „Münchener Allgemeine Ze itung", die zu melden 
weiß, daß Se. Majestät bei dieser Gelegenheit eine längere 
Unterredung m it dem Grafen hatte, berichtet darüber: Der 
General hat die Uebernahme eines Korpskommandos, als der 
heutigen Stellung des Chefs des Generalstabes nicht entsprechend, 
abgelehnt. B is  heute (31. Jan .) Nachmittag war eine E n t­
scheidung noch nicht erfolgt. D ie Krisis, welche auch an aus­
wärtigen Höfen großes Aufsehen erregt, dürfte ihren Ausgangs­
punkt in  den schlesischen Manövern haben. Militärischerscits 
g ilt der Rücktritt des Generals als Systemwechsel, der namentlich 
auch die seit Moltke so hervorragende Stellung des Chefs des 
Generalstabes zum Gegenstände hat.

—  Am Sonnabend Abend fand hierselbst in  den Sälen 
der „P h ilha rm on ie " das Ballfest des Vereins „B e rlin e r Presse" 
statt. A u f demselben erschien als Flügeladjutant des Kaisers der 
G raf von Schliessen, Kommandant von B e rlin , in voller U n i­
form  im Auftrage des Kaisers, um dem Vorstände des Vereins 
das Bedauern des Monarchen auszusprechen, daß er an dem 
persönlichen Erscheinen verhindert sei.

—  Der Chef der ostafrikanischen Schutztruppe Lieutenant 
Rochus Schmidt war am Sonnabend zur kaiserlichen Tafe! 
gezogen.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Verleihung des 
Schwarzen Adlerordens an den Erzherzog Eugen von Oesterreich, 
ferner die Genehmigung des Entlassungsgesuchs des bisherigen 
Reichsgerichtspräsidenten D r. von Simson, die Ernennung des 
bisherigen Staatssekretärs im Neichs-Justizamt von Oehlschlaeger 
zum Reichsgerichtspräsidenten, des Unterstaatssekretärs im  Reichs­
amt des In n e rn  D r. Bosse zum Staatssekretär des Reichsjustiz­
amts, des vortragenden Raths in  der Reichskanzlei, Geh. Ober- 
Reg.-Rath D r. v. Rottenburg, zum Unterstaatssekretär im  Reichs­
amt des In n e rn  und des vortragenden Raths im  Auswärtigen 
Am t, Geh. Rath Goering, zum vortragenden Rath in der 
Reichskanzlei, endlich die Ernennung des Staatssekretärs D r. Bosse 
zum Bevollmächtigten zum Bundesrath.

—  Reichskanzler v. Caprivi hatte am Sonntag eine Kon­
ferenz m it hervorragenden Vertretern der Kolonialpolitik. Im  
Reichstage w ird von Kolonialfreunden eine Erhöhung der Schutz- 
truppe in  Südwest-Afrika auf 100 M ann beantragt.

—  D er deutsche LandwirthschaftSrath hält gegenwärtig in  
B e rlin  seine neunzehnte Plenarversammlung ab. Derselbe 
wurde heute vom M inister fü r Landwirthschast von Heyden 
namens der Regierung begrüßt.

—  Professor D r. Robert Koch ist gestern früh 7 Uhr m it 
Professor Schies-Bey, welcher seit November vorigen Jahres 
zum Zwecke des S tud ium s des Koch'schen Heilverfahrens hier 
weilte, von B e rlin  abgereist, um sich über T rie ft nach Alexan- 
drien zu begeben, von wo der Gelehrte erst Ende A p ril zurück­
kehren wird.

Braunschw eig, 1. Februar. I n  Gegenwart des P rinz ­
regenten, sowie des Offizierkorps fand heute M ittag  die feierliche 
Weihe der beiden von dem Kaiser an das braunschweigische 
Landwehr-Infanterieregiment N r. 95 verliehenen Fahnen statt. 
Domprediger Vichmann hielt die Weiherede. Bei der Nagelung 
schlug der Prinzregent den ersten Nagel ein. D arauf übergab 
Generalmajor v. Vahlkampf die Fahnen an beide Bataillone und 
brachte ein Hoch auf den Kaiser und den Prinzregenten aus.

Austand.
W ien, 2. Februar. Professor Koch ist auf der Durchreise 

nach Konstantinopel hier eingetroffen.
R om , 2. Februar. Der Jubel der französischen B lä tte r 

über den S turz Crispis macht hier einen komischen Eindruck. 
Auch die radikale Presse konstatirt, daß der Dreibund bei dem 
Wechsel des Kabinets nicht im  Geringsten in  Frage komme.

R om , 2. Februar. I n  parlamentarischen Kreisen heißt es, 
der Kammerpräsident habe dem Könige Rudin i als Nachfolger 
C rispis vorgeschlagen. -  Der König empfing heute Vorm ittag 
9 Uhr den M arqu is di R ud in i in  Audienz.

London, 2. Februar. Parnell kündigte in  einer in  Ennis 
in  Ir la n d  gehaltenen Rede an, daß die Lösung der irischen 
Frage bald bekannt würde, wonach ein irisches Parlament befugt 
sein würde, die Bodenfrage zu lösen und die königliche Polizei 
zu entwaffnen. D ie Morgenblätter schließen daraus, daß eine 
Verständigung zwischen Gladstone und der Jrenpartei erzielt 
worden sei.

P e te rsburg , 2. Februar. I n  ihrer heutigen Nummer 
polem ifirt die „Nowoje W rem ja" gegen den Abschluß eines 
Handelsvertrages m it Deutschland, da ein solcher den Interessen 
Rußlands zuwiderlaufe. Rußland bedürfe Deutschlands nicht, 
letzteres sei dagegen im  Hinblick auf seine Industrie  zu Kon- 
zessionen gezwungen.

Urovinzialnachrichten.
A us dem Kreise Briesen, 31 Januar (Petition). Der an M it ­

gliedern sehr zahlreiche landwirthschastliche Bauernverein Hohenkirch hat 
,n seiner jüngsten Sitzung einstimmig beschlossen, eine Petition an den 
Reichskanzler von Caprivi und eine solche an den Bundesrath zu richten 
dahingehend: Bei Abschluß eines Handelsvertrages mit Oesterreich die 
landwirthschastliche» Zölle voll aufrecht zu erhalten. Die Petitionen sind 
bereits an ihre Adressen gegangen.

Schwetz, 1. Februar. (Brandstiftungen). F ür die meisten Bewohner 
unserer Stadt war die vergangene Woche eine Zeit größter Aufregung. 
Ueber drei der hier stattgefundenen Brandstiftungen haben wir bereits 
berichtet, es bleibt uns leider noch mitzutheilen, daß gestern Nackt 
wiederum ein Brand stattgefunden hat. Eine große, massive, mit Dach­
steinen gedeckte Sckeune, dem Besitzer Herrn v. Rozycki gehörig, wurde 
nebst reichem In h a lt  an Futtervorrüthen bis auf die Umfassungsmauern 
ein Raub der Flammen. —  AlS dringend verdächtig der Brandstiftung 
wurde schon am vergangenen Donnerstag ein arbeitsscheuer Steinsetzer 
verhaftet. Die Brände scheinen sonach von einer und derselben Person 
nicht angelegt zu sein, wie der gestrige Brand beweist. Seit dem 
1. Oktober v. I .  haben w ir bereits 11 Schadenfeuer gehabt. I n  der gemein­
schaftlichen Sitzung des Magistrats und der Stadtverordneten wurde 
gestern die sofortige einstweilige Anstellung von noch sechs Nachtwächtern 
und eines Oberwachtmeisters, welcher die Aufsicht über die Nachtwächter 
führt, einstimmig beschlossen. Außerdem sollen Mannschaften der frei­

willigen Feuerwehr als Patrouillen in einigen Nachtstunden^VerwkNd"^ 

):( Krojanke, 1. Februar. (Ostdeutscher Jünglingsbund).
wärtig berelft ein Agent des Ostdeutschen Jünglingsbundes die ^
vinzen Brandenburg, Pommern und Westpreußen, um in Städten ^  
größeren Dörfern die Gründung von Jünglingsvereinen anzuregen^ 
diese, sowie schon bestehende zur Mitgliedschaft zu bewegen ^  
Abend war derselbe auch in unserem M änner- und J ü n g l in M ^  
anwesend maselbit er in länaerem n,«s nrnken VO»
hinwies
geld gewährt würden. Namentlich sind für wandernde Handwerksgen
die in Aussicht gestellten Vergünstigungen so eminente, daß säwE,ii, 
Vereine dieser Art den Anschluß an den Bund nicht versäumen

A us dem Kreise Friedland, 31. Januar. (Ein netter BräuNg  ̂
Auf einem Viehmarkt in Schippenbeil verkaufte der Schäfer aus 
seine Kuh für 240 Mk. Der Geschäftsabwicklung sah ein junger^" z 
ganz aus der Nähe zu, und als er hörte, daß der Verkäufer > 
Zeichens Schäfer war, gab er sich demselben als Kollege zu erkennen u 
verrieth, daß er denselben Weg zu machen habe, einer Besuchsreise.... ...... . ' ..... -Ätz

mochten,k.
Ein W ort gab das andere, und es stellte sich heraus, daß 
M ann  Wittwer war, und da der A ltere  eine erwachsene heiru^^i^  ̂
Tochter habe, stände ja, falls sich die beiden jungen Leute mochten, E' . 
Verbindung nichts im Wege. Es kehrte also der Jüngere in das v" 
des A lteren  ein; die jungen Leute gefielen einander, und die ^  
wurde ins Reine gebracht. Eine kleine Verlobungsfeier wurde E x  
staltet, und erst spät begab man sich zur Ruhe. Alle schliefen in 
Stube. Der Bräutigam hatte bemerkt, daß die 240 Mk. in einer E ig a " . 
kiste in dem unverschlossenen Kleiderschrank aufbewahrt wurden, 
entwendete er das Geld, stellte die leere Kiste neben sein Lager § 
kehrte dem gastlichen Hause den Rücken. Die Befohlenen g e lE  z. 
morgens den Diebstah! und gingen sofort an die Verfolgung d e s D ^ .  
I n  Gr. Sch. erzählte die Schäfersfrau, bei ihnen hätte ein lU^k 
Schäfer übernachtet, aber diese Gastfreundschaft mit schnödem 
gelohnt; denn mit seinem Fortgehen wäre auch Geld verschwunden. § 
Schäfer selbst bezeichnete den Dieb der Persönlichkeit nach als ew 
Schäfer aus W ., Kreis Pr.-E ylau ; nach der Personalbeschreibung ^  
man es offenbar mit ein und derselben Persönlichkeit zu thun, und 
einigen Tagen saß der galante Bräutigam hinter Schloß und Rie^l^

Saalfeld, 1. Februar. (Erfroren) Auch unser Ewing-See 
diesem M onat sein Opfer gefordert. Als der Zieglcr K. aus G e r o ^  
unlängst gegen Abend den Heimweg von hier antrat, nahm er U 
kürzere Richtung über den See. Bei dem schnell eingetretenen .
verlor er die Spur und irrte in der gewaltigen Kälte stunden^ 
umher, ohne daS Ufer zu finden. Als ihm dies endlich gelang, wa . 
bereits so erschöpft, daß er nur mit Mühe seinen Wohnort erreichte u 
kurze Zeit darauf an den Folgen dieser Ir r fa h rt  starb.

Danzig, 31. Januar. (V eru rte ilung  wegen Duells). Vor § 
Strafkammer hatte sich heute der Gutspächter Pieper aus Smasten lvtö. 
eines Zweikampfes mit dem inzwischen verstorbenen Hauptmann  ̂
Landwehr Schönborn zu verantworten. Der Angeklagte war mit 
Gegner wegen eines Familienauftritts in Zwistigkeiten gerathen, 
schließlich mit einer von Lrchönborn ausgehenden Forderung auf W ,  r 
endeten. Das Duell, bei welchem der Forderung gemäß dreimal'^, 
Kugelwechsel bei einer Distanz von 20 Schritten erfolgte, hat am 3- ^  
tober 1889 stattgefunden, nahm aber einen unblutigen Ausgang 7^ 
Gerichtshof erkannte nach dem Antrage des Staarsanwalts auf 
niedrigste Strafmaß von 3 Monaten Festung. ^

Königsberg, 2. Februar. (Kunstwerk für den Kaiser). Für um 
Kaiser wird gegenwärtig hier ein niedliches Kunstwerk hergestellt. ^ 
selbe wird von dem Sohne eines Tischlermeisters auf dem Sackheim 
fertigt und stellt in naturgetreuer Nachbildung aus Korkmaterial . 
neuerworbene Insel Helgoland dar. Das Meer bildet eine extra § 
dreiem Zwecke angefertigte Spiegelglasfläche, auf der die schaumgekrol 
Wogen, ebenfalls aus Glas, sehr hübsch zur Anschauung gebracht wol § 
sind. Hieraus hebt sich die Felseninsel mit ihren zerrissenen F e ls M ^  
hervor, dem Ober- und Unterlande, auf welchem sämmtliche Ge^a 
sich erheben. Auch der Strand mit seinen Badeeinrichtungen ist si^^d  
sowie Dampfer und Fischerboote auf dem Meere. Die sehr mühsame u 
äußerst zierliche Arbeit wird nach einer in Hamburg angefertigten . 
graphischen Aufnahme, unter Zuhilfenahme einer genauen BeschreibN,, 
der ^znscl, hergestellt. Sobald sie fertig ist, soll sie vorerst hier zur A 
stellung gelangen und demnächst an das Hofmarschallamt in Berlin avS 
sandt werden. §

Goldap, 30. Januar. (Schwerer Fang). Vor einigen 
wurde im hiesigen See ein Hecht im Gewichte von 38 Pfund g e s a E '' 
Exemplare von mehr als 20 Pfund gehören nicht zu den S e l te n E  § 
Überhaupt ist der Fischfang in diesem Winter in den Gewässern unl" 
Kreises reckt ergiebig. ^  -j

P illkallen , 2. Februar. ( Im  Glück jenseits des Oceans). ^  
einigen Jahren besteht die Auswanderungssucht einzelner Personen w 
auch ganzer Familien nach Amerika. Während hie meisten derselben 
bittersten Elend verfallen, scheinen gerade zwei junge Leute voM ^  
begünstigt gewesen zu sein. Obgleich von Mühen und Drangsalen ° „ 
sanglich versalzt, gelang es ihnen doch endlich, einträgliche Stellen '
erhalten, so daß sie in der Lage waren, bedeutende Ersparnisse zu N>a<b ^
wovon die an ihre armen Berwandten dirigirten Geldsendungen ZeNS'„ 
ablegen. So erhielt eine in armen Verhältnissen lebende v e rw it" ^

litzki

. .. ............  - ........ ..... . - __ " nie
Frau  zu U. mit dem letzten Posten von 150 Mk. von ihrem im Sta°

"  ' '  "  ' '  hübsche S u -L .

ablegen.
Frau zu ....................
New-Uork weilenden Sohne im Laufe des Jahres die hübsche 
von 000 Mk., während einem Knechte zu T. von seinem Bruder k 
vor dem Feste 100 Dollars übersandt wurden. Es ist gewiß erfreu^  
daß unsere Landsleute jenseits des Ozeans es zu etwas gebracht 
allein nur wenigen ist das beschieden. Neben einer Familie, die 
Laufe des Sommers hierher zurückgekehrt, sind die meisten trotz Tücv/.z, 
keit und Sparsamkeit in jenem fremden Lande, wo schon so viele 
Wanderer verdorben und gestorben, zu Grunde gegangen.

sLokalnachrichten.
Thor», 3. Februar 1691-

7 ( P f a r r  v aka nz). Die durch das Ableben des Pfarrers K r a ^  
m Räuden, Diözese Marienwerder, zur Erledigung gekoinEtt 

evangelische Pfarrstelle ist nunmehr ausgeschrieben worden. Dieselbe 
? ^ n te n  Patronats. Das Einkommen beträgt außer der DienstwohnU 
40ob Mark Meldungen sind an den Gemeinde-Kirchenrath in 
zu richten. .
m c. . ^ * ' " ü ö i g u n g  der  P e r s o n e n t a r i f e )  auf ? ^
Bahnen Deutschlands und eine Ermäßigung des Lokaltarifs in 
Aussicht^ Aeußerungen des Ministers in der Budgetkommission,

- - ( E r m ä ß i g u n g  der  T e l e g r a m m g e b ü h r e n ) .  Vom ^  
bruar ab ist für den inneren Verkehr eine Gebührenermäßigung^., 
Telegramme in Kraft getreten, und zwar für das Taxwort mit 5 p ',, 

, so daß ein Telegramm von 10 TaxworteN nu A 
mehr o0 Pfg. kostet. Der Mindestbetrag eines gewöhnlichen TelegraW 
auch unter 10 Worten ist ebenfalls auf 50 Pfg. festgesetzt.
4 ^  ( Rei chsdank)  Der Diskont der Reichsbank ist heute f
4 pCt. auf 3Vz pCt. und der Lombardzinsfuß von 4*/« resp. 5 pEt- 
4 resp. 4V , pCt. ermäßigt worden. ^

"7 ( Dl e  S t e r be k as s e  f ü r  die L e h r e r  der  P r o v i n z  2 ^  jt 
am Schluß des vorigen Jahres 120 Mitglieder " ,  

Mk. Versicherungssumme. Die Einnahmen der Kasse im v o ^  
Jahre betrugen 2410, die Ausgaben 2307, das Vermögen 8520 M .  -  

- ( E l s s p r e n g u n g e n  bei  F o r d o n ) .  Am Sonnabend 
ein Plonierkommando in Fordon an, welches in Palscb und Niederb 
unterhalb Fordon einquartiert wurde und am Sonntag mit der  ̂
sprengung bei Niederheim begann. Außerdem werden während ^  
Woche die für den Bau der Brücke über den Strom resp. die 
nothwendigen Vermessungen vorgenommen. .

— ( Abga be  v on  Obs t bä u me n ) .  Seitens der P ro v in zm ^ , 
waltung sollen auch in diesem Jahre durch Vermittelung der S M  
Verwaltung des Centralvereins westpreußischer Landwirthe etwa  ̂
Obstbäume zu ermäßigten Preisen (Aepfel-, Pflaumen- und Kirschbäu^
25 Pf., Birnenbäume zu 30 Pf.) an kleine Grundbesitzer und Leh*t* 
Provinz vertheilt werden. Anträge sind durch die Vorsitzenden 
landwirthsckaftlichen Vereine baldigst zu stellen. . 1̂ 7

—  ( S c k w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute trafen über Ottlotsckiu Hj, 
russische Schweine für Rechnung zweier Händler hier ein, um im SaU 
Hause abgeschlachtet zu werden.



P h i l o s o p h i s c h e  B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  W a s s e r ,  R e b e n -  
"Nd G e r s t e n s a f t .

„Wohlthätig ist des Wassers Macht,
Wenn sie der Mensch bezähmt, bewacht,
Doch furchtbar wird die Himmelskraft,
Wenn sie der Fesseln sich entrafft!"

denp. wird mancher sagen, der an die zerstörenden Wirkungen zurück- 
g.; i. die das Wasser an seinem Besitzthum geübt. Wenn auch der 
Â chische Weise Thales von Milet behauptete: „Das Wasser ist das 
aew ^  ist diese Ansicht nack den Katastrophen doch sehr anfechtbar 
dab Wenn sich aber unser Herz entsetzt von der These abwendet,
6ethcm das Beste sei, so hat das unser Gaumen schon lange

h Auf denselben Standpunkt stellte sich bereits der von den Hochfluten 
stock s rängt gewesene Noah, den viele als den Entdecker des Wein- 

verehren. Seine Abneigung gegen das so vieles Unglück anrich- 
Irin» Wasser ging so weit, daß er es nicht einmal trinken mochte. „NieIri*,» ging w weit, vup er ev ninn etniinn ttl inell  »»wwte. „^tie
kas. , isb Wasser", verschwor er sich, „dieweil darin ersäufet sind all sünd­
igst s - h  und Menschenkind". Jeder Verehrer des goldenen Reben- 

wird daher dem alten Noah beistimmen und allenfalls den ver­
binden Standpunkt Ernst Moritz Arndts einnehmen, welcher ausruft: 

„Der Wein macht dumm,
Das lehren die Herren am Tische,
Das Wasser macht stumm,
Das lehren uns die Fische;
D r u m  wei l  ich weder  d u m m  noch s t umm wi l l  sein,
So misch ich Wasser stets mit Wein".

. Die unpraktischen alten Griechen zwar lernten den Sorgen bannen- 
P? ungemischten Trank erst als Lethe im Tode kennen, wir modernen 
im a ^ r  trinken klüger nicht dann erst, sondern schon bei Lebzeiten 
des N ^  Vergessenheit. Daß dem edlen Gerstensaft die gleiche Kraft 

^ergessenmachens innewohnt, verkündet das schöne Studentenlied: 
„Wenn Dich Kummer drücket 
Und das Schicksal tücket,
Wenn Dich Amor fliehet,
Und kein Mädchen liebt,
I n  der Trinkerhalle 
8ei dem Bierpokale 
Bleibt Dein Herz doch ewig ungetrübt". ' 

an. große Wort, welches alle Leiden heilt, alle Schmerzen stillt, 
am Morgen verscheucht, das Wort, welches die Menschen aus dem müh- 

' Einigen Pfade, der uns durch das Leben führt, jung, frisch und 
' erhält, das Wort lautet:

IIu altro bLeekLere! Noch ein Glas!
Und zwar schnell, denn Fasten naht!

( F a m i l i e n b i l d ) .  Ein Besitzer in Wrotzlawek hat die Jnter- 
slob " der hiesigen Polizeibehörde angerufen, welche auf seine ent-

Ehefrau fahnden soll. Die Frau unterhielt mit einem Stell- 
dy."^gesellen ein Liebesverhältniß, welches ihr derartig Muth machte, 
zu?. 1? vor einigen Tagen ihren M ann durchprügelte, alles Werthvolle 
welck^buraffte und mit ihrem Galan das Weite suchte. Der Mann, 
dak r-* Zufolge der erhaltenen Prügel krank darniederliegt, vermuthet, 

b stch das Pärchen nach Thorn gewendet hat.
( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 

>onen genommen.
( G e f u n d e n )  w u r d e  ein schwarzer  Regenschi rm a u f  dem al tstädt .  

" te .  N ä h e r e s  im Pol izei sekretar iat .
d.». ,7" . (V o n der W eichsel). Der heutige Wasserstand am Windepegel 
^  W asserbauverwaltung betrug mittags 1,76 Meter übe r  Null.
!ein^E heißt, wird der Aufdruck der Eisdecke bei Pieckel noch nicht 
hx." M de erreichen, sondern, so weit als möglich, bis in den Regierungs- 
^Ulm ^^ienw erder hinein fortgeführt werden. Der Deichverband der 
iu Niederung soll beantragt haben, die Eisbrecharbeiten bis dorthin 
Sang E", und es soll vom Minister eine zusagende Antwort einge-

2n gruben 10 M. vro 4

Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
pro Ctr., Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., 

2( j^ u v e n  10 Pf. pro 4 Pfd., Weißkohl 1 0 -1 5  Pf. pro Kopf, Aepfel 
Pf. Pfd., Butter 0,75-1,20 Mk. pro Pfd., Eier 0,90-1,00 

H ' pro Mdl., Hühner 1,40-2,50 Mk. pro Paar, Gänse 4,00—7,50 
H ' pro Stück, Enten 3,00-5,00 Mk., pro Paar, Puten 4,00-7,00 
^isck^o Stück, Tauben 70 Pf. pro Paar, Hasen 3 Mk pro Stück. 
H M  vro Pfund: Weißfische 15 Pf., Heckte 40 Pf., Karauschen 40 
40 A rsch e  40 Pf., Zander 80 Pf., " '  "  '

-m- Karpfen 80 Pf., Schleie 25 Pf.

hieN̂  ^Urske, 1. Februar. (Der landwirtschaftliche Verein Gurske) 
ein/ 20. Januar abends 6 Uhr im Gasthause des Herrn Sodtke 
Ez Atzung ab, welche Herr A. Krüger-Alt-Thorn als Vorsitzender leitete. 
Aiedk nur 17 Mitglieder und einige Gäste erschienen, da die meisten 

"ösbewohner in Furcht vor dem bevorstehenden Eisgange mit 
Dyn,?"2 . ^ r  Mobilien beschäftigt sind. Zunächst hielt Herr v. Kries- 
Äeŝ '2 einen Vortrag über die rationelle Aufzucht des Rindviehes. Der 

^nt Zuerst eine Uebersicht der verbreitetsten Nindviehracen und 
M de ^  ^  Charakterzüge derselben. Durch vortreffliche Abbildungen 
klyy g ^ r  Versammlung die Unterschiede der einzelnen Nindviehracen 
besor^uiacht. Dann hob der Herr Referent hervor, welche Racen sich 
v.ähx O^s für die hiesige Gegend eignen würden und beschrieb die Er- 
er, deS Rindviehes in den einzelnen Stadien. Besonders betonte
UUte M P f l e g e  dem Kalbe zu theil werden müsse, wenn man eine 
herx » 4)kuh erziehen wolle. I n  der hierauf folgenden Debatte ertheilte 
Unb Knes auf die an ihn gerichteten zahlreichen Fragen Auskunft

dann noch einen kurzen Grundriß der verschiedenen künstlichen 
^ie und deren Verwendung für die verschiedenen Bodenarten,
dez Abwesenden statteten alsdann dem Herrn Referenten auf Anregung 
kaiyerankenden ihren Dank durch Erheben von den Sitzen ab. — Es 
^rlag folgende Sachen zur Berathung: 1) Der Bezug der im 
^ b e r v o n  Homanns Buchhandlung in Danzig erschienenen Broschüre 

praktischen Erläuterungen der Jnvaliditäts- und Altersversicherung 
verejpz en BereinSmitgliedern angerathen. 2) Die Anfrage des Central-der*-
^Nein die Nothwendigkeit des Körungszwanges der Bullen wird 
^nzja beantwortet. 3) Das Schreiben des Centralvereins zu 
ln ^ ^ r  den Bezug von Obstbäumen wird verlesen. 4) Der Petition 
Ürgtzp putschen Reichstag, betreffend Aufrechterhaltung der Viehsperre 
lln t^sl^ land , tritt der Verein bei und werden die Sammelbogen der 

vertheilt. 5) Der Sitzungskalender für das Jah r 1891 
A - s N  äsende Tag- festgesetzt: 17. Januar, 31. März, 25. April, 
^  Ar 20. Jun i, 19. September, 21. November, 19. Dezember. 6) Auf 

^mnzjol-Zuchtviehausstellung vom 21.—24. Mai zu Elbing wird 
M n  w ders aufmerksam gemacht. 7) Die Errichtung von Darlehns- 

^Urde angeregt und soll zur nächsten Sitzung ein S tatut überdie- 
bereits bestehenden Instituten zur Einsicht besorgt werden. 

!̂ ssen)) "oä) verschiedene Anträge, die Bullen- und Eberstationen be- 
k erledigt worden und die Beiträge gezahlt waren, wurde die 
Mtfip  ̂ ^schlössen. Die nächste Sitzung soll ausnahmsweise in Amthal

Königl. preuß. Klaffenlotterie.
d, ltzej x (Ohne Gewähr).
"lasset oer gestern fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse der 183. preuß. 

vnerie fielen folgende größeren Gewinne: 
z w I n  der Vormittagsziehung:
2 Alumne von 15 000 Mk. auf Nr. 79 613 109 286 160163. 
tz ^w inne von 10 000 Mk. auf Nr. 66016 183 534.

^797  ^winne^ von 5000 Mk. auf Nr. 11 696 19 989 65 920 67 900

^w inne von 3000 Mk. auf Nr. 17 752 29 049 31523 37096 
1^49 1 ^ 3 0  45 722 47 537 50 698 53 531 80 925 89 437 97 293 

84 102 042 103 402 106 839 113115 123 676 127 748 
^ 89^  132 871 150 369 152 561 162 596 176 059 176 825 186102

L, 4v l»H.597 178342 180 522 186 439. 
tzM  ^w inne von 500 Mk. auf Nr. 4173 5394 12689 36201 
'H z 43677 48216 48 315 49 538 54366 60 434 67 435

^ 8 6 4  71397 78070 78 670 81744 83594 85 559 67814

90518 95 397 93 576 117491 117 916 130084 130648 139148 
142 995 149129 154181 154 573 165144 168995 173 306 177 781 
186111 169 927.

NachmittagSziehung.
1 Gewinn von 40000 Mk. auf Nr. 159128.
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 51563.
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 144 914.
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 136 611.
23 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2362 9055 13 731 21 958

44549 56601 60054 66 516 72 530 82 044 82 699 87 698 90194
100271 111435 119 356 138251 140 356 142421 146733 153246 
153430 169 532 164 976 179066 181164 181495 187104.

40 Gewinne von 1509 Mk. auf Nr. 275 2969 13448 24 821 
25 675 27 749 34 720 35 710 37 831 40862 41696 44050 44270
58 076 61424 72820 72872 73108 76160 80128 83 969 91643
95104 97 689 98379 103 362 105589 120689 121 121 131927 
142 925 144422 148448 148677 151057 171909 172872 173 349 
182 334 188 760.

29 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1273 6763 11289 17 010 
18268 18983 22 736 43 707 63 034 63465 67 810 70 428 71755 
76516 85933 102097 114 769 119974 121 135 130176 130888 
132451 141 575 153 235 164757 169 757 175 679 182 646 189 948.

Mannigfaltiges.
( W in d t h o r s t s  H u m o r ) . A ls Minister von Goßler am 

Mittwoch den zu Boden gestürzten Abg. Windthorst mit kühlen­
den Umschlägen behandelte, sagte der Verletzte: „ I n  Ihrer
Eigenschaft als Minister der Medizinal-Angelegenheilen lasse ich 
mir solche kühlenden Umschläge gefallen, nicht aber in Ihrer  
Eigenschaft als Kultusminister".

( T o d e s f ä l l e ) .  Der Ingenieur Dr. Otto, Miterfinder 
der bekannten Otto und Langenschen Gasmotors, ist dieser Tage 
in Köln gestorben. D ie Universität Bonn hatte ihn in Aner­
kennung seiner Erfindung zum Ehrendoktor ernannt. —  Der 
berühmte französische M aler Meissonnier ist infolge eines Lungen- 
schlages in P ar is  gestorben. Meissonnier malte hauptsächlich 
Genre- und Kriegsbilder. Dieselben haben ungewöhnlich hohe 
Preise erzielt. M an zahlte 100 000  Franks und mehr für seine 
fein durchgeführten kleinen Bilder.

( I n  d em  b e k a n n t e n  P r o z e ß  d e s  H e r r n  v o n  
C a r s t e n n - L i c h t e r f e l d e )  gegen den Militärsiskus veröffent­
licht der vierte Zivilsenat des Kammergerichts das Urtheil dahin, 
daß der beklagte Fiskus verurtheilt wird, an Herrn v. Carstenn 
vom 23. März 1887 ab außer der ihm durch Urtheil desselben 
S en ats vom 31. März 1890  rechtskräftig zuerkannten Rente 
von jährlich 3250  Mark eine weitere Jahrerrente von 7608  Mk., 
die rückständigen Raten mit 30 4 3 2  Mk. nebst fünf Prozent 
Zinsen seit der jedesmaligen Fälligkeit sofort, die zukünftigen 
vierteljährlich im voraus zu zahlen. D as Urtheil ist auch, da 
der Anspruch sich als „Alimente" charakterisirt, für vorläufig 
vollstreckbar erklärt worden.

( E i n s t u r z ) .  Unter ungeheurem Getöse ist der neuerbaute 
Zuckerspeicher der Schottwitzer Zuckerfabrik mit 30  000  Centner 
Zucker in B reslau eingestürzt. S ow eit bekannt ist, sind Menschen 
nicht verunglückt.

( Z u m  S c h w e i n e h a n d e l ) .  Zwei Berliner Fleischer, 
Kolberg und Weber, die wöchentlich gegen 2000  Stück Schwarz­
vieh schlachten, sowie einige Schweinezüchter aus Bessarabien 
suchen sich mit den Warschauer Schweinehändlern in der Frage 
zu verständigen, in Warschau eine Schweinebörse nach dem 
Muster der in Budapest bestehenden einzurichten, wo eine Art 
Termingeschäft in Schweinen besteht. D ort werden in Ställen , 
die je einige tausend Stück Schwarzvieh aufnehmen, Heerden von 
Schweinen aus den entferntesten Gegenden Ungarns in der 
Zahl von gegen 100 000  Stück täglich angesammelt. M an  
kauft dort Schweine mit bestimmtem Abstellungstermine auf An­
geld. D ie Berliner Fleischer kaufen aber gegenwärtig lieber 
polnische Schweine, die mehr mageres Fleisch liefern. Falls der 
Magistrat von Warschau außerhalb der S tadt zur Einrichtung 
eines Marktes umfangreiche Plätze anweisen wird, beabsichtigen 
die beiden Berliner Händler in Verbindung mit Warschauern, 
auf eigene Kosten Ställe einzurichten, welche das Schwarzvieh 
aus dem ganzen Lande aufnehmen können.

( E i n e  k o m m u n i s t i s c h e  G r ü n d u n g )  der Sozialdem o­
kratin soll baldigst ins Leben treten. I n  Magdeburg ist, der 
„Köln. Ztg." zufolge, die Gründung eines VersammlungS- und 
Gesellschaftshauses der Sozialdemokraten gesichert, die provisori­
schen Beitragszeichnungen haben eine Höhe von nahezu 50 000  
Mk. erreicht. M it dem Gesellschaftshause wird eine eigene Wirth­
schaft verbunden werden, welche auf kommunistischer Grundlage 
geführt werden soll.

( U n g l ü c k s f a l l  b e i m  E i s s p r e n g e n ) .  I n  Saaralben  
wurde beim Eisspreugen der Feldwebel Rogge durch Spreu- 
stücke getödtet, zwei Soldaten vom Pionierbataillon Nr. 15. 
wurden verletzt.

( W a h r s p r u c h  i t a l i e n i s c h e r  G e s c h w o r e n e n ) .  E in  
selbst für das italienische Publikum überraschendes Verdikt hat 
das Schwurgericht von Genua soeben gefällt. Am 10. J u li  
1890  ermordete die siebzehnjährige Caterina Niemal mit B ei­
hilfe ihres Vaters ihren früheren Geliebten und Verführer T oti, 
nachdem sie ihn zuerst durch Vorspiegelung eines letzten S te ll­
dicheins in einen Hinterhalt gelockt hatte. D ie Geschworenen 
sprachen unter lebhaftem Beifall des Publikums Vater und 
Tochter frei.

( B r a n d  u n g lü ck ). I n  der Nacht zum S onntag brannte 
in Nancy (Frankreich) ein Haus ab, wobei eine F rau  und drei 
Kinder in den Flammen umkamen.

( M i l i t ä r i s c h e r  K r a w a l l  i n  B e l g i e n ) .  D ie Reser­
visten, welche am 16. Januar einberufen wurden und deren 
Entlassung der Kriegsminister nur für die Garnisonen der 
Provinz verfügt hat, revoltierten am Sonntag  Nachmittag in  
Brüssel, zogen truppweise nach den Bahnhöfen und versuchten, 
ohne Erlaubniß in ihre Heimat zurückzukehren. Der Kriegs­
minister konsignirte sofort die gesammte Garnison. Schon am 
Sonnabend hatten die Reservisten unter Drohungen ihre Ent­
lastung gefordert. A ls der kommandirende Offizier sich nicht 
dazu berechtigt erklärte und der Kriegsminister sie vertröstete, 
beschloß eine große Anzahl der einberufenen Aktiven, ohne Er­
laubniß in ihre Heimat zurückzukehren. Angesichts der Währung 
unterzeichnete der Kriegsminister am Sonntag um 11 Uhr 
morgens die Entlassung der Truppen. D er Befehl traf indessen 
erst abends ein, a ls es bereits zu spät war. Um 4  Uhr waren 
bereits 300 M ann aus der Eccerbeck - Kaserne abgerückt. Der  
Luxemburg-Bahnhof, auf welchem die Soldaten abzureisen be­
absichtigten, war von Gendarmerie und Offizieren besetzt und die 
Polizei rückte zugleich im Laufschritte heran. Der Kriegsminister 
befahl, den Soldaten gegenüber sämmtliche Bahnhöfe zu schließen.

D ie Soldaten marschirten nunmehr, die Marseillaise singend, 
von den Bahnhöfen nach dem Granddablon-Platze, wo zugleich 
Kavallerie erschien, welche die Meuterer auseinander trieb. S ie  
begaben sich theils in das Volkshaus, theils nach dem S ü d ­
bahnhof. Sozialistische Arbeiter überredeten die Reservisten, in  
die Kaserne zurückzukehren, um schweres Unheil zu verhüten. 
Kavallerie - Detachements trieben die Soldaten in die Kaserne 
zurück. Um Mitternacht fehlten nur noch 2 6 , die Hälfte Reser­
visten und die andere Hälfte Aktive.

( E i n e  B ä u e r i n  v o n  W ö l f e n  z e r f l e i s c h t ) .  D ie  
Passagiere eines Zuges, welcher von Belgrad nach Nisch ging, 
waren kürzlich etwa zwei Kilometer vor der S tation  Ripanje 
Zeugen eines furchtbaren Vorfalles. D ie anhaltende Kälte ver­
anlaßt nämlich die im Innern Serbiens noch massenhaft vor­
handenen W ölfe, sich an die Dörfer heranzuwagen, um dort 
Nahrung zu suchen. Einr Bäuerin mit einem kleinen Kinde 
im Arm befand sich früh morgens auf dem Wege nach dem 
Dorfe Ripanje, als sie von einem Wolfe verfolgt wurde. I n  
ihrer Todesangst ließ die Frau da« Kind fallen und flüchtete in  
rasender Eile nach dem Dorf. Der W olf holte sie aber ein und 
packte sie am Genick. I n  demselben Augenblick fuhr der Zug 
vorbei und der Lokomotivführer, die Gefahr übersehend, ließ 
halten, um gemeinsam mit anderen Zugsinsassen d»r wilden  
Bestie ihr Opfer zu entreißen. Er war jedoch zu spät, das 
hungrige Thier hatte bereits die Bäuerin zerfleischt, a ls die 
Leute herankamen. S ie  konnten jedoch das Kind reiten. D ie  
Regierung läßt in den nächsten Tagen mehrere Wolfsjagden 
veranstalten.

( D e r  e w i g e  F r i e d e )  ist uns wieder um einen Schritt 
näher gekommen. Kurz vor Weihnachten erließ das S ta a ts­
oberhaupt der südamerikanischen Republik Uruguay eine Ver­
ordnung, durch welche der Armeebestand auf ein Drittel seiner 
bisherigen Höhe herabgesetzt wird. B is  jetzt verfügte Uruguay 
über zwei Regimenter Fußtruppen mit je 1000  M ann und über 
je ein Regiment Kavallerie und Artillerie. Letztere beiden 
Waffengattungen sind nunmehr gänzlich aufgehoben, während die 
Stärke der Infanterieregimente,: auf 500  M ann beschränkt wird. 
D ie dadurch freigcwordenen Pferde der Schwadronen und B at­
terien sollen öffentlich versteigert und die Kanonen als Andenken 
einer „überwundenen Periode" in dem zu errichtenden N ational- 
museum in Montevideo aufgestellt werden.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  Kn o l l  in Thorn. 

_____________ Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
3. Feb. 2. Feb.

Tendenz der Fondsbörse: festlich.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 35 -5 5 2 3 5 -8 0
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 2 3 5 -3 5 2 3 5 -6 0
Deutsche Reichsanleihe 3Vs V g .......................... 9 8 -5 0 9 8 -3 0
Polnische Pfandbriefe 5 ^ ............................... 7 3 - 7 3 -2 0
Polnische Liquidationspfandbriefe.................... 7 0 - 7 0 -
Westpreußische Pfandbriefe 3*/r o/§ . . . . 97— 9 6 -6 0
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 2 1 4 -6 0 2 1 5 -3 0
Oesterreichische Banknoten.................................... 1 78 -4 0 178 -4 5

We i z e n  ge l be r :  F e b r u a r .................................... 1 98 -5 0 199—
A p ril-M a i................................................... 1 98-75 1 99 -3 5
loko in Newyork................................................... 113-12 111—75

R o g g e n :  loko . . .............................................. 1 7 5 - 176—
Februar .................................................................. 1 75-20 175—50
A p ril-M a i........................................................ ..... 1 7 3 - 173 -70
M a i- J u n i ......................... ................................... 170—26 171—

R ü b ö l :  Februar........................................................ 57—70 5 7 -8 0
M a i - J u n i ............................................................ 5 7 -7 0 5 7 -7 0

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................ 71—40 7 0 -6 0
70er loko........................................................ 51—50 5 1 -5 0

70er F e b ru a r ........................................................ 5 1 -3 0 5 1 -
70er A p r i l-M a i................................................... 5 1 -5 0 5 1 -3 0

Diskont 3 '/, pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. resp. 4 '/, pCt.

Berlin, 2. Februar. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgestern früh waren nach und nach zum Verkauf 
gestellt: 3139 Rinder, 10599 Schweine (darunter 312 Bakonier, 41 
leichte Ungarn, 148 Galizier, 583 Dänen), 1511 Kälber, 8076 Hammel. 
Das Rindergeschäft wickelte sich heute wieder langsam ab ; für den Export 
wurde weniger gekauft, als vor acht Tagen. Der Markt wird nicht 
ganz geräumt. 1. 59—62, 2. 54—58, 3. ^ —52, 4. 45—47 M. pro 
IM  Pfd. Fleischgewicht I n  inländischen Schweinen fand ebensvll- nur 
geringer Export statt, das Geschäft verlief auch nur langsam und «1 
wurden die Preise des vorigen Montags nicht ganz erzielt, der Markt 
wird aber geräumt. 1. 54 M., ausgesucht« Posten darüber, 2. 51—53 
Mark, 3. 46—50 Mark pro IM  Pfund mit 20 pCt. Tara. Die Preise 
für Bakonier zogen zwar etwas an, doch fand nur geringer Umsatz statt; 
48—49 M pro 100 Pfund mit 50 und 55 Pfund Tara pro Stück. — 
Auch der Kälberhandel gestaltete sich langsam zu kaum veränderten 
Preisen. 1. 58—62, ausgesuchte Posten darüber; 2. 52—57, 3a. 42 bis 
51 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte bei unver­
änderten Preisen wiederum flaue Tendenz und wurde, da der Export 
noch zu unbedeutend ist, nicht geräumt. 1a. 47—49, best« Lämmer bis 
52, 2a. 42—46 Pf. pro Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  2. Februar. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß behauptet. Zufuhr 65 000 Liter. Gekündigt 10 000 
Liter. Loko kontingentirt 68,50 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 48,50 
Mark Geld.

> a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
!. Februar 1891.

Getreidebericht der T h o r n  er l 
Thorn den

W e t t e r :  Thauwetter.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.)

We i z e n  matt, 127 Pfd. bunt 179 M., 128/9 Pfd. hell 181 M., 130/1 Pfd. 
hell 182 M., feinster über Notiz.

R o g g e n  matt, 115 Pfd. 153 M . 116 Pfd. 155 M., 118/119 Pfd. 
157 M , 121 Pfd. 159 Mark.

Gerste flau, Brauwaare 142—150 M., feinste über Notiz, Futterwaare 
115-118 M.

E r b s e n  nur trockene Waare verkäuflich, Kochwaare 136—140 M., Futter­
waare 118—120 M.

H a f e r  128-131 M._______________________ _____________________

D a tu m S t .
B a r o m e te r

I71IN.
T h e rm .

0 6 .

W in d r ic h ­
tu n g  u n d  

S tä r k e
B ew ölk . B em erkung

2. Februar. 2kp 767.4 -l- 2.3 6 10
9bp 769.5 -i- 0.5 8' 10

3. Februar. 7Lk 766.6 -l- 1.1 84 10

S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 40 Minuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 49 Minuten.

Kummi- paris.»IL
v o n  8 .  RL «  IN «

8p62ia1-V6r8g.vät äureli HV. KU. fnruiksui'l ü. 1̂.
2 oI1kr. kreisliste in versekloss. OouverL olme k'irwa xexsL Lins. vvL 

20 kk. in Lriekw.



O m  v k ö s s i ' r :  r ^ v i r i i L  v r i i r  w r n . 1
: s o

/  -M , s o  ? / .  /,§/> ? ^ c k  —  ^  ^ a c /r o /r^ r t /E s /r  Mt>ck F s w a ^ r .

Durch die glückliche Geburt eines A 
^  gesunden Mädchens wurden heute A 
8  erfreut n
^  Thorn den 2. Februar 1691 K 

Pfarrer 81aoliowi1r I
^  und F rau Kavllie geb. Lersdorff. P 
S  ^

Oeffentliche
ftkiwilligk UttstchttW.

Im  Auftrage des Konkursverwalters 
werde ich
D o n n e r s t a g  d e n  3 .  F e b r u a r  e r .

vormittags 10 Uhr 
die zur v. LLlliiovkIlt'schen 
Konkursmasse gehörigen aus­
stehenden Forderungen

im Komptoir des Herrn 6. sseklauvr, 
Neust. Markt 214, öffentlich meistbietend 
verkaufen.

V v ^ r » » ,
Gerichtsvollzieher in  Thorn.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
A m  F r e i t a g  d e n  6 .  F e b r u a r  e r .

vormittags 9 Uhr
werde ich hierielbst, Culmerstraße 340/41:

eine größere Partie Möbel, 
als: 1 Pianino, Sophas»
Sessel» Tische» Spinde Spie­
gel, Stühle. Uhren u. s. w.» 
serner verschiedene Silber­
sachen» Geschirre» Wäsche 
undBetten»sowie eine Laden­
einrichtung

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

_____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
F r e i t a g  d e n  6 .  F e b r u a r  e r .

nachmittags 2 Uhr
werde ich auf dem keitr'schen Bauplatze 
hierselbst, Bromberger Vorstadt:

eine Baubude von neuen 
Brettern

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X ltn i ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Norbkkkitiings-Attftalt
für die

Postgehilsen-Prüfung.
K i e l ,  R i n g s t r a ß e  3 5 .

Junge Leute werden sicher vorbereitet, 
falls da- Ziel nicht erreicht wird. zahle 
ich den vollen Pensions- und Unter­
richtsbetrag zurück. Bisher bestanden 
über 73V meiner Schüler die Prüfung. 
Augenblicklich 3VV Schüler und 44 Lehrer
hier. Es ist die

Anstalt in Deutschland. klHtllk

große Gebäude; stete Aussicht und 
gute Pensum. D »  katholische R e­
ligionsunterricht wird von dem 
Herrn Ortsgeistlicheu ertheilt.

Kostenfreie Auskunft ertheilt
» .  k'. r > « i l« i» » i» i i ,

Direktor der seit 10 Jahren bestehenden 
Vorbereitungs-Anstalt.

D ieM odenw elt.
Jllustrirte Zeitung für Toilette 

und Handarbeiten.

Jährlich 2 -  
Nummern 
mit 250 
Schnitt, 
mustern.

Preis
viertel.
jährlich 

Mk. ,.25 
«  75 Rr.

EnthLlt jSH»llch über rooo A bbil. 
düngen von Toilette, — Wäsche, — 
Handarbeiten. 14 B e ilag en  mit 2L0 
Schnittmustern und 2L0 vorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Post. 
anstalten (Atgs.-Uatalog Nr. 3645). Probe, 
nummern gratis u.franco bei der Expedition 
Berlin 35. -  Wien 1. Gperngaffe 3.

I.. O a m m a n n  L  X orffsZ
schließen vom 1. Februar ab

obknds 9 Uhr
d ie  V e r k a u f s r ä u m e

Markt 433/34.

Elektrische
H au sle legvap h en ,

Sicherheitslkitnngen
gegen Einbruch,

Telephonanlagen
werden billigst und unter Garantie ausge­
führt von

f .  l l a r le e k ,  S c h lo s s e r m e is te r ,
A Io « I i « r . ___________

V iv s l  k o r lu n s !
Ich bringe hiermit zur allgemeinen Kennt­

niß, daß nunmehr auch die IV. Serie der 
Gesellschaftsspiele voll 100 Losen der 
Kölner Dombau-Lotterie in Angriff ge­
nommen ist. Antheile hierzu kosten nur 
Mk. 5. — Da die Ziehung schon am 23. 
dieses Monats stattfindet und nur baare 
Geldgewinne zur Auslosung gelangen, so 
liegt es in jedermanns Interesse, die außer­
gewöhnlich günstige Gelegenheit — 100 Lose 
auf einmal zu spielen — unbedingt wahr­
zunehmen. Außerdem empfehle ich noch 
einzelne Lose ä Mk. 3,50; V» ö. Mk. 2.

Oskar Orawerl,
Altstadt. Markt Nr. 162.

Miethsverträge
sind zu haben in der

Buchdruckerei von 6. Dombrowski.

Sämmtliche
B ö t tc h e r a r b e i t e n

werden dauerhaft und schi 
ausgeführt bei

H  L o v lL N tt, Böttchermeister, 
im Museum lKeüer.) 

Kloakeimer sind stets vorräthig.

Lupinen
hat abzugeben
I io 8 8 v 1 in a iii»  in  Koryt p. Heimsoot.

Korsetts,
in vorzüglich gutsitreudeuFa^ons, empfiehlt

ß/iinna k la ek  d iaelitl.
Altstadt. Markt 161.

Strohhüte
werden zum waschen, färben und moderni- 
siren angenommen.

8 e I » o v ir  L

^llkselub.
von kernli. 8olire>er L 6o., Derlin

Dxtrait eompose, entLÜekend sebön, 'svird 
nie aufboren das beliebteste Darfum der 
eleganten 8port>ve1t 2 U sein, Darfum kür 
das T'asebentueb, ä Dlaeon 21k. 1,00 und 

1,50 2U baben bei
und I I .

H l L K l » « l V 1 » v I »
Z G "  » I » e i ' rc n l i i  ! -7M

^Isirsn u. vamsn zsäen Ltanües 
liöanvQ sieb tast oüntz Llülis oinen 
sslir loüusnüsn ^sdsnvsräienstsr- 
wsibeii. Lsins I-otterls-, Laton- 
briok- oävr Hsiratsvormittsluns;». 
Ukklmnst. »onäsrn strovA rsell!
^äli6,0« di'i6Üioü k6x6vLlv8enänrix 
von M l k i i r  ̂ nnoneen n. I ôrto). 

l i n k .  F»N»QN. 
livln 2. llb., 8t l 6it26ULLa886 68.

Habe mit dem heutigen Tage die

Schlosserwerkstatt
Strobandstrasze 79

übernommen und empfehle mich zu Anfertigung sämmtlicher in mein Fach 
schlagender Arbeiten bei solider Preisberechnung.

S p e z i a l i t ä t :  G r a b g i t t e r  u n d  sc h m ie d e e ise rn e  F e n s t e r .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ K eorg P o e tin.
L oino  ra m ilio v - . k e io s  L okal- ockor V o lk s  - v id U o tliv k  lb .

n-----  kann beutrutags eines konvei-sations-l-exikons entbekren!

8 p n . in t z r '8
lllU8tkir1e8 NoMk8M>i8-texilM.

dlaobsolilagebued kür den lägiiolien kebrauoli. ttaussokatr kür das Volk.
Zroer'öe, neu

2u lrsLitzlien:
In 2 V V  I.i6k6rUN§6N '/U ^6 5 V  kk. 

oäer in 3 L  ^.dtbeilunAen xu ^6 L  NarL oder in 8  Lünäen 
(gebettet '̂e Llk. 1S .S 0 , ele^aut in IlalbkranL Aebuudeu '̂6 LIlc. 1 5 ).
S l i t  8 0 0 0  V S x l-H r lr i lc k L r iR K « ! ,)  V o iR lZ jlÜ H rik ,

H a r t v i L  u n i l  I ^ tL n v iL .
krospelcte ä63 ^Verlii68 üdoraNkin unent^oltlieli nnä xortokrvi.

^in durebaus eigenartiges Werk, vveiobes ai!e anderen l.exika sovvob! dureb 
den keiobtbum seiner 8tiob>vort6. >vie auok seiner Illustrationen übertrifft!

Zoeden beginnt ru  ersodslnen'.

8 k ^ » M 8

von  k ro f. D r. ? ro f .
und  krok. L

mit über 1300 Abbild, im Text, 9 Karten, 130 Tafeln in Holr- 
scbnitt u. Obromvdruclr von l-". u. a.

^ 0  Ltt /e  ̂  --- ̂ 0 Ltt / s  /5

I I K K K K K K U
Vsrlsx des LlblloxrLplusoben Instituts in  bsip2i§  u. M sn .

Die Gemeindeschmiede
zu Neu - S te inau  ist sofort zu verpachten 
und das Handwerkszeug billig zu ver­
kaufen. Schmiedemeister 8oliulr,

N eu-Steinau bei Tauer.
H a r z e r

Kanarienhähne,
/  pr"clff>wlle Sänger, empfiehlt

<M. O -riL IIÄ M » !» « ,
5 ^  Breitestraße 87.

NurbaareGeldgewinne!
K ölner Dombau - L otterie; Hauptge­

winn 75 000 Mk., kleinster Treffer 50 Mk. 
Ziehung am 23. Februar 1891. Lose L 
3 Mk. 50 Pf. Halbe Antheile L 2 Mk. em­
pfiehlt und versendet das Lotteriekomptoir von 

Seglerstr. 91.

I .  Iraulmann, Tapezier,
Seglerstr. 107, n. d. Offizierkasino, 

empfiehlt sein Lager
s e i b s l g e a r b e i t e t e r p o l s l k i 'm ö b e l
als: Garnituren in Plüsch, glatte und ge­
preßte, Schlafsophas, Divans, Chaise- 
longues rc.

F e d e r m a t r a t z e r r
werden auf Bestellung gut, dauerhaft und 
billig angefertigt.

Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 
in Zahlung genommen.

L eh r lin g e
mit guter Schulbildung verlangt von sogleich

41. L u r v « ^ k « ^ 8 l i ! ,  
M alerm eiste r.

J u n g e  Miidchen»
die das Putzgeschäst erlernen wollen, können 
sich melden.

Die auf Grund der

Jnvaliditäts- u. 
Alters-Versicherung

erforderlichen

F o rm u la re :
Arbeitsbescheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde;

L. Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers;

6. Krankheitsbescheinigung von Kran­
kenkassen;

v .  Krankheitsbescheinigung von Ge­
meindebehörden 

sind vorräthig in der
O .v v i n p r o ^ v s l i i l c h 'n  Buchdruckerei, 

Katharinenstraße 204.

lVlkdicinal-Ungsrwelne.
Unter fortlaufender 
Oontrolle von Herrn 

(leriebtsebemiker
On. 6 . K i8 0 ffo1f»

Direet von der Ongar- 
>Vein-Lxport-6es6ll- 

soliakl in Laden-^Vien 
dureb die berübmtesten 
Zerrte als bestes 8tär- 

kuuxsmittel für lLranke uud liioder em- 
xfobleu. Dureb deu sebr billi^eu Dreis 
als täKliebes Lräfti§un^smitte1 uud als 
Dessertwein ru ^ebrauebeu. Verkauf ru 
Ori^inalpreisen in der

krslon >Vien6r Kaffee-köstorei, 
Neust. Llarkt l^r. 257 

und im
Ersten Iliorner Konsum-Kesodäfl,

8ebubmaeberstr. 346, Vltst. Älarkt-Leke.

jLehr-Verträge
sind vorräthig in der
Buchdruckern von 6 . V o m d rv v s k i .

^chuhmacherstr. 386 b, II. Tr. ist die von 
^  Herrn Landgerichtsdirektor 8plett inne­
gehabte Wohnung per 1. April zu verm.

iLine Mittelwohnung im Hinterhause vom 
^  1. April a.fr. z. v.b. Dinier, Schillerstr.412.
Areundl. geräumige Familienwohnung zu 
O  verm. Neu-Culmervorstadt. Näher, bei 

Lndemann, Elisabethstr. 269.
O l Z i t t e l w o h n u n g e n  zu vermiethen 

Bäckerstraße 227. D. Koerner.
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberstr. 287 pari.
Ein möbl. Zim. z. v. Gerechtestr. 123, 3 Tr.

I i k  L L ' r , L ? ' Ä
5 Stuben nebst Balkon, nach der Weichsel, 
hat vom 1. April cr. zu vermiethen

l.ouis Kallsodkn, Baderstr. 72.

F ie i i ig  I m  b . W ,  ?U h r  
M c-m in l. ^

Kolonial-Verein.
Donnerstag den 5. d. M .  8 ' / ,  ^

Hauptversammlung
bei t» « 1 I > « iu ,  B aderstr.

(Ersatzwahl.)
I -  V.

kofrivbtee.

Handwerker-Vereill-
D o n n e r s t a g  k e in e  V e r s a m m lu A '

Hilliiiiikllitr-Likiitrtlistl.
Freitag den 6.

G ejan gsu b en d .^
ßreilv illige Zeuemel>k-
Mittwoch den 4. d. ^

abends 8Vs Uh^'
H a H tv ersv M lv v g

bei N t« o I » I .  
___________________Der Füh^
/^ u la  d er  k ü r g e r se lu d k

Mittwoch den 4. Februar er.
abends 8 Uhr

III. Änfiiluk-Clllittrt ,
der Kapelle des Infanterie - RegilN^ 

v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. .... 
Billets im Vorverkauf bei Herrn 

bambeok: Nummerirter Platz 0,75 A  
An der Kaffe: Nummerirter Platz 1,00^A 
Stehplatz 0,75 Mk., Schülerbillets 0,50 M' 

(Reformations-Sinfonie) . M endelssohn  
L L M Ie i- ,

Königl. Militär-Musikdirig-n^
Elegante sowie einfache

kiWllm-vnriige
in  größter Auswahl zu soliden Preisen.

O t t o
_____________ Brückenstraße 20 I I . __^

Eine kleine Wohnung,
bestehend aus 1 Zimmer, Alkoven, KiA 
nebst Zubehör, ist vom 1. April cr. zu oe 
miethen Tuchmacherstr. 188, H o f,^ L< 
ii^ine kleine Wohnung, bestehend aus 
^  Zimmern, Entree, Küche und Bode 
räume, ist zum 1. April d. I .  zu verm ies ' 
Zu erfragen Neustadt. Markt 234 ^

Die 2. Etage,
4^. v .  » i s l k «  L  8 « !» " '

____________ Elisabethstraße Nr.
Ein möbl. Zimmer zu verm. G erstenstr^ 
sLine Wohnung von 3 Zim. u. Zubeh- Ä  
^  180 Mk. u. kleinere für 90 u. iM  D j 
(15 Minuten von Thorn) hat per 1.an ruhigeMiether abzugeben K !.-M ockerv  

'_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
1 fein möbl Zimmer n. Kabinet m. Burstls' 
zum 1. März zu verm. Bäckerstr.

Pserdestall»!,L.LLM
und Zubehör in meinem neu ausgebau  
Hause Brückenstr. 17 vom 1. April Z.
______________________  popla^bk!^

K ltt«e K c h m g
Mk L K q e , A . L b , - K »
event, früher, zu vermiethen.
___________rivlke, Coppernikusstr.^^

Die am Sonnabend Abend l 
Viktoria - Saal von einenr 

kannten Herrn vertauschten G um m istv^  
bitte doch gütigst Neustädt. M arkt 
wieder umzuwechseln. ^

Täglicher Kalender^

1891.

April

§
«5 «s» Ve> tt-r-
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Druck und Verlag von E. Do mb r o r v - k t  in Thorn.


